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die ögeſp. Petitzeile oder deren Raum 10 Pf., Reklame heil Zeile 20 
Iuferat- Aunahme: in der Expedition, Brückenſtr. 34, für die Aben 
erſcheinende Nummer bis 2 Ahr Nachmittags. 

Auswärts: Sämmtl. Annoncen⸗Expeditionen, in Gollub: H. Zudle: 


Olddeulſche Zeilung. 


Nedaktion: Nrückenſtraße 34, I. Stage. 
Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Wie ſchätzt man ſich ein? 
Die Zeit ‚in welcher nach Beſtimmung des 
errn Finanzminiſters die Steuererklärungen 
für das Steuerjahr 1899 abzugeben ſind, rückt 
heran. Da im Publikum noch vielfach mangel- 


hafte Kenntniſſe über die richtige Aufſtellung 


der Steuererklärungen vorherrſchen, erſcheint es 
wünſchenswerth, auf beſonders wichtige, durch 
die Rechtſprechung des Ober-Verwaltungs-Ge⸗ 
richts feſtgelegte Grundſätze hinzuweiſen: 

A. Allgemeine Beſtimmungen: 

1. Das ſteuerpflichtige Einkommen iſt in 
jedem Falle, alſo auch dann, wenn es durch 
Bücherabſchlüſſe feſtſtellbar iſt, nach den in dem 
Steuererklärungsformular angeführten Haupt⸗ 
quellen (Kapitalvermögen, Grundbeſitz, Handel 
und Gewerbe, Gewinnbringende Beſchöftigung) 
getrennt aufzuführen; desgleichen ſind die 
S huldenzinſen, die dauernden Laſten und die 
vom Steuerpflichtigen für ſeine Perſon zu 
leiſtenden Verſicherungsbeitrage beſonders in 
Abzug zu bringen. 5 

2. In jedem Falle ſind bei Deklarirung 
der Einnahmen aus den 4 Hauptquellen ſowie 
bei den in der Steuererklärung beſonders auf- 
zuführenden Abzügen die nachſtehend hervorge⸗ 
hobenen Grundſätze zu beachten. Es iſt alſo 
unzuläſſig, aus den Büchern die Einnahmen 
und Ausgaben des letzten Jahres bezw. der 


bu 3 letzten Jahre ohne nähere Prüfung in die 
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erklärung zu übernehmen. 
3. Dem 
iſt das etwaige beſondere Einkommen der 
Ehefrau zuzurechnen; daſſelbe iſt der Faſt mit 
dem etwaigen beſonderen Einkommen der Kinder, 
jedoch nur dann, wenn letzteres der Verfügung 
des Haushaltungs⸗Vorſtandes kraft eigenen 
Rechtes unterliegt. 

B. Beſondere Beſtimmungen. 
J. Einkommen aus Kapitalvermögen. 
Zinſen gelten als feſtſtehende Einnahmen; 

ſie ſind daber mit demjenigen Jahresbetrage 
in Anſatz zu bringen, der zur Zeit der Abgabe 
der Steuererklärung für das kommende Steuer⸗ 
jahr zugeſichert iſt. Iſt z. B. im Monat 
Dezember ein Kapital ausgeliehen worden, jo 
ſind die Jahreszinſen ohne Rückſicht auf den 
etwaigen unſicheren Eingang derſelben anzu⸗ 
geben. Erfolgt dagegen im Monat Dezember 
die Rückzahlung eines Kapitals, ſo fällt die 
n weg. Dividenden, Gewinne aus 

uthaben bei Genoſſenſchaften, bei Geſellſchaften 
mit beſchränkter Haftung u. a. ſind mit dem⸗ 
jenigen Betrage nachzuweiſen, der nach dem 
Durchſchnitte der 3 letzten (Geſchäfts⸗) Jahre 
thatſächlich vereinnahmt oder dem Guthaben 
gutgeſchrieben worden iſt. Feſtſtehende und 
ſchwankende Einnahmen aus Kapitalvermögen 
ſind getrennt aufzuführen. 

5. Einkommen aus Gebäuden. 

Die Miethseinnahmen ſind in der Regel 
feſtſtehende Einnahmen, alſo mit dem zur Zeit 
der Abgabe der Steuererklärung für das 
kommende Steuerjahr zugeſicherten Jahresbetrage 
in Anſatz zu bringen. Stehen zur Zeit der 
Abgabe der Steuererklärung Wohnungen leer 
oder ſind fie zum 1. April gekündigt, fo 
empfiehlt es ſich, den Zeitraum des Leerſtehens 
ſowie den bisher erzielten Miethszins zu ver⸗ 
merken. Bei häufigem Mietherwechſel können 
die Einnahmen als ſchwankende angeſehen 
und alsdann nach dem Durchſchnitte der 3 
letzten Jahre berechnet werden; die letztere Art 
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inkommen des Steuerpfuchrigen 
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der Berechnung würde in der Steuererklärung 


näher zu begründen ſein. Der Miethswerth der 
eigenen Wohnung umfaßt die von dem Steuer⸗ 
pflichtigen, ſeinen Angehörigen und dem Haus⸗ 
perſonal bewohnten Gebäudetheile. Abzugs⸗ 
fähig ſind: 0 
: a) die Gebäude = Fenerverfiherungsprämie, 
die Schaufenſterverſicherungsbeiträge. 

b) die Reparaturkoſten, welche die Aus⸗ 
beſſerung oder den Erſatz defekt gewordener 
Theile der Ausſtattung des Hauſes in dem 
bisherigen Zuſtande bezwecken. Nicht abzugs⸗ 


ſähig ſind alle Ausgaben für Umbauten, Aus⸗ 
bauten und Aufwendungen für die beſſere Aus⸗ 
ſtattung des Gebäudes ſowie die Koſten für 
Inſtandſetzung neu erworbener reparaturbe⸗ 
dürftiger Häuſer. 

e) die Koſten für Gas, Waſſerleitung, 
Schornſteinfeger, Treppenbeleuchtung und Müll⸗ 
abfuhr, falls ſie nicht von Miethern neben dem 
Miethszins erſetzt werden. Dagegen ſind die 
auf die eigene Wohnung des Steuerpflichtigen 
entfallenden Antheilskoſten für Gas und Waſſer⸗ 
leitung nicht abzugsfähig, ebenſowenig die 
Koſten der Straßenreinigung und Schneeabfuhr. 

Die Koſten zu b und c find in ihrer 
thatſächlichen Höhe nach dem Durchſchnitte 
der 3 letzten Jahre in Anſatz zu bringen. 

d) eine der baulichen Beſchaffenheit und 
Benutzung des Gebäudes entſprechende Ab⸗ 
nutzungsquote. Als ſolche kann bei maſſiven 
Gebäuden im Allgemeinen ¼% des Bau⸗ 
werthes, bei Fachwerkgebäuden ½ bis ½% 
des Bauwerthes angeſetzt werden. 

6. Einkommen aus Handel und Gewerbe. 

J. Werden kaufmänniſche Bücher nach 
Vorſchrift des Handelsgeſetzbuches geführt, To 
find dieſe nur maßgebend für die Berechnung 
des Einkommens aus Handel und Gewerbe. 
Es ſind vorweg auszuſondern alle Einnahmen 
und Ausgaben, die aus Kapitalvermögen, 
Gewinn bringender Be⸗ 


Geſammteinkommen in Abzug 

chuüldenzinſen, auernden Laſten. 33 
ſcherungsbeiktäge für die eigene Perſon 
Pflichtigen auszuziehen. 

Alsdann wird das ſteuerpflichtige Einkommen 
aus Handel und Gewerbe gefunden, indem dem 
durch die Bilanz nachgewieſenen Vermögens 
zuwachſe 

a) zu⸗ bezw. abgeſetzt werden die vorſtehend 
erwähnten beſonderen Abzüge reſp. die aus 
anderen Quellen zufließenden Einnahmen, 
by) zugeſetzt werden ſämmtliche Ausgaben 
für den Haushalt des Steuerpflichtigen, ſeiner 
Angehörigen und Dienſtboten. Hierher gehören 
auch die Beiträge für Verſicherungen von 
Familienmitgliedern und Dienſtboten ſowie für 
Hausmobiliar⸗Feuerverſicherung. 

c) zugeſetzt werden fämmtliche direkte Ab⸗ 


bringe 


aben. 

d) zugeſetzt werden die Ausgaben für Ge 
ſchäftserweiterungen oder Verbeſſerungen. 
e) zugeſetzt werden die in Ausgabe geſtellten 
Zinſen des eigenen bezw. dem Steuerpflichtigen 
anzurechnenden Betriebskapitals der Familien⸗ 
mitglieder. 

f) zu⸗ bezw. abgeſetzt werden die außer⸗ 
ordentlichen Einnahmen oder Vermögensver⸗ 
minderungen. Für die Berechnung kommen die 
3 letzten im Abſch'uß vorliegenden Geſchäfts⸗ 
jahre in Betracht. 

II. Beſtehen Bücher, aus denen zwar das 
gewerbliche Einkommen nicht unmittelbar feſt⸗ 
zuſtellen ift, die jedoch nach der Art ihrer 
Führung als geeignete Grundlage zur Er⸗ 
mittelung deſſelben dienen können, ſo hat er⸗ 
forderlichen Falles ebenfalls vorweg eine Aus⸗ 
ſonderung der aus anderen Quellen zufließenden 
Einnahmen ſowie der in der Steuererklärung 
beſonders auszuwerfenden Abzüge ſtattzufinder. 
Alsdann iſt für die 3 letzten Geſchäftsjahre der 
Durchſchnittsumſatz feſtzuſtellen, aus demſelben 
der prozentuale Bruttogewinn abzuleiten und 
davon die Betriebsunkoſten abzuſetzen. Die 
Umſatzziffer ſetzt ſich zuſammen: 

a) aus den für geſchäftliche oder gewerb⸗ 
ie Leiſtungen jeder Art bedungenen Pro⸗ 
viſtonen, Zinſen und ſonſtigen Gegenleiſtungen. 

) aus den für verkaufte Waaren baar ein⸗ 
genommenen und kreditirten Beträgen. 

0 aus dem nach ortsüblichen Verkaufs⸗ 
preiſen zu bemeſſenden Geldwerthe der zum 
Haushaltsverbrauch entnommenen Erzeugniſſe 
und Waaren des eigenen Betriebes. 

Zu den Betriebsunkoſten ſind zu rechnen: 

a) die Koſten der Unterhaltung der dem 
Betriebe dienenden Gebäude und ſonſtigen 
baulichen Anlagen ſowie die zur Erhaltung 
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und Ergänzung — nicht Vermehrung oder 
Verbeſſerung — des vorhandenen lebenden und 
todten Betriebsinventars verausgabten Beträge. 

b) die Koſten für Verſicherung der zu a 
gedachten Gegenſtände ſowie der Waaren- 
vorräthe gegen Brand und ſonſtigen Schaden. 

e) der Pacht⸗ und Miethszins für die zum 
Geſchäftsbetriebe gepachteten und gemietheten 
Grundſtücke, Gebäude und Utenſilien. 

d) die Ausgaben für die im Betriebe er- 

forderliche Heizung und Beleuchtung. 
e) die Löhnung für das Betriebe perfonaf 
einſchließlich des Geldwerthes der etwa ge- 
währten Beköſtigung und ſonſtigen Natural 
leiſtungen, ſoweit dieſe nicht aus den Be⸗ 
triebsbeſtänden entnommen werden. 

f) die vom Unternehmer für das Betriebs- 
perſonal zu entrichtenden Beiträge zu Kranfen- 
pp. Kaſſen. 
99) die im Geſchäftsbetriebe zu entrichtenden 
indirekten Abgaben. 

h) die Zinſen für die laufenden Geſchäfts⸗ 
ſchulden. 

i) die Abſchreibungen, die einer ange⸗ 
meſſenen Berückſichtigung der thatſächlichen 
Werthverminderung der dem Gewerbebetriebe 
gewidmeten Gegenſtände entſprechen. 

Zu I und I. Die Angemeſſenheit der 
Abſchreibungen — auch bei den in Inventuren 
zum Ausdruck gelangten unterliegt der 
Prüfung und Entſcheidung der Veranlagungs⸗ 
behörden. 


. t e hoseeg: DEE RED nch ere 


klarirung des ſteuerpflichtigen Einkommens in⸗ 
ſofern beſonders ſchwierig, als unter denſelben 
die Buchführung noch wenig. verbreitet iſt. 
Letztere einzuführen muß das Beſtreben der 
Landwirthe, insbeſondere derjenigen mit großem 
Wirthſchaftsbetriebe, ſein. Liegt Buchführung 
vor und finden alljährlich Abſchlüſſe ſtatt, ſo 
iſt das ſteuerpflichtige Einkommen in Gemäß⸗ 
heit der Grundſätze unter Nr. 6 I zu er⸗ 
mitteln. Werden die Wirthſchaftsbücher in 
der Weiſe geführt, daß zwar keine Abſchlüſſe 
ftattfinden, aus denſelben jedoch die fort⸗ 
laufenden Einnahmen und Ausgaben erſichtlich 
ſind, ſo hat erforderlichen Falles vorweg eine 
Ausſonderung der Einnahmen aus Kapital⸗ 
vermögen, aus Gebäuden, aus gewerblichen 
nicht mit der Landwirthſchaft in unmittelbarer 
Verbindung ſtehenden Unternehmungen, aus 
Gewinn bringender Beſchäftigung ſowie der in 
der Steuererklärung beſonders auszuwerfenden 
Abzüge ſtattzufinden. Alsdann bedarf es ſorg⸗ 
fälligſter Erwägung darüber, welche Einnahmen 
und Ausgaben behufs Ermittelung des ſteuer— 
pflichtigen Einkommens aus der Landwirth⸗ 
ſckaft auszuſcheiden, bezw. welche in den 
Wirthſchaftsbüchern nicht aufgeführte Ein⸗ 
nahme⸗ und Ausgabepoſten zu- bezw. abzuſetzen 
ſind. Zu den auszuſcheidenden Poſten ge⸗ 
hören ſämmtliche nicht das Einkommen, ſondern 
das Stammvermögen vermehrende Einnahmen 
bezw. alle zur Verbeſſerung und Erweiterung 
des Wirthſchaftsbetriebes ſowie zur Deckung 
des Haushaltsbedarfs verwendeten Ausgaben. 
Zu den in den Wirthſchaftsbüchern nicht auf⸗ 
geführten, behufs Ermittelung des ſteuer⸗ 
pflichtigen Einkommens aber zuzuſetzenden 
Poſten gehören die ausſtehenden Forderungen, 
der nach ortsüblichen Verkaufspreiſen zu be⸗ 
meſſende Geldwerth der im Haushalt ver⸗ 
brauchten Wirthſchaftserzeugniſſe des eigenen 
Betriebes bezw. die abzugsfähigen Abnutzungs⸗ 
quoten für Gebäude und todtes Wirthſchafts⸗ 
Inventar. Außerdem bliebe noch die Differenz 
des Geldwerthes von dem beim Beginn und 
am Schluſſe des Wirthſchaftsjahres vorhandenen, 
zum Verkauf oder Verbrauch im Haushalte be⸗ 
ſtimmten Beſtande an Wirthſchaftserzeugniſſen 
zu berückſichtigen. Der Durchſchnittsberechnung 
ſind die 3 letzten Wirthſchaftsjahre zu Grunde 
zu legen. 

8. Einkommen aus Gewinn bringender 

Beſchäftigung. 

In dieſe Rubrik find alle diejenigen ſteuer⸗ 

pflichtigen Einnahmen — und zwar getrennt 


Expedition: Nrückenſtraße 34, parterre. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr, 


nach feſtſtehenden und ſchwankenden — ein⸗ 
zuſtellen, welche nicht unter den Begriff der 
Einnahmen aus Kapital- Grundvermögen und 
Handel und Gewerbe fallen. Insbeſondere iſt 
hervorzuheben, daß die Militärperſonen, Reichs⸗, 
Staats⸗, Gemeinde- und anderen öffentlichen 
Beamten, die Geiſtlichen, Lehrer alles das zu 
verſteuern haben, was unter den Begriff 
„Beſoldung“ gehört. Aus eſchloſſen von der 
Beſteuerung ſind die ausdrücklich als „Dienſt⸗ 
aufwands⸗Entſchädigung“, „Repräſentations⸗ 


koſten“ bezeichneten Theile der Beſoldung. 
Hierher — nicht unter Kapitalvermögen — 
fallen auch die Heirathskonſenszulagen der 


Offiziere, als „Rechte auf ſonſtige fortlaufende 
Einnahmen“, ſofern ihnen bei der Verheirathung 
das Kapital ſelbſt nicht überwieſen ſein ſollte. 
Aerzte, Rechtsanwälte und ähnliche Berufs- 
arten haben die baar eingenommenen bezw. 
ausbedungenen Bezüge in Einnahme zu ſtellen. 
Als abzugsfähige Ausgaben können dieſe Be⸗ 
rufsarten nur die zur Erhaltung — nicht zur 
Vermehrung — des Einkommens thatſächlich 
aufgewandten Koſten in Anſatz bringen. Zu 
Letzteren gehören nicht die Ausgaben für Amts⸗ 
kleidung, Bücher, Fachvereine, Reiſen zum Be⸗ 
ſuch ſolcher Vereine. 

9. Vom Geſammteinkommen können in 

Abzug gebracht werden: 

a) die Schuldenzinſen — nicht auch die 

Amortiſationsbeiträge. 


b) die auf beſonderem Rechtstitel — nicht 
N e C N . ansendon 


. % 
dauernden Laſten. 

c u. d) die für die eigene Perſon des 
Steuerpflichtigen zu entrichtenden Verſicherungs⸗ 
beiträge nach Abzug der etwaigen Dividende 
(bei Lebensverſicherungsbeiträgen bis zum Höchſt⸗ 
betrage von 600 Mk). i 

Die Abzüge zu a— d gelten als feſiſtehende 
Ausgaben, ſind alſo mit dem zur Zeit der 
Abgabe der Steuererklärung für das kommende 
Steuerjahr zu leiſtenden Jahresbetrage auf⸗ 
zuführen. 

10. Für diejenigen Steuerpflichtigen, welche 
in ihren Büchern regelmäßige jährliche Ab⸗ 
ſchlüſſe machen und welche eine Vermögens⸗ 
anzeige abzugeben beabſichtigen, ſei darauf hin⸗ 


gewieſen, daß der durch die letzte Inventur er⸗ 


mittelte Vermögensſtand im Allgemeinen dem 
nach den Beſtimmungen des Ergänzungsſteuer⸗ 
geſetzes zu ermittelnden ſteuerbaren Vermögen 
entſpricht, es ſei denn, daß die Bewerthung 
des ſtehenden Kapitals, der Betriebsanlagen 
zu Bedenken Veranlaſſung gebe. In jedem 
Falle bliebe dem durch die Inventur ermittelten 
Vermögen zuzuſetzen: 

1) das dem Haushaltungsvorſtande anzu⸗ 
rechnende beſondere Vermö ngehörigen. 

2) noch nicht fällige Anſprüche aus Lebens-, 
Kapital⸗ oder Penkenverſicherungen — zu be⸗ 
rechnen mit /½ der Summe der bisher ge⸗ 
zahlten Prämien⸗ oder Kapitalbeiträge oder 
mit dem Rückkaufswerthe. 

3) der bei Landſchaften und anderen Kredit⸗ 
inſtituten angeſammelte Amortiſations⸗ und 


Reſervefonds. 


Zeitgemäße Betrachtungen. 
(Nachdruck verboten) 
Friede auf Erden. 

Nun tönen in das Land hinein — die hellen 
Weihnachtsglocken — und Freude herrſcht und Fröhlich⸗ 
ſein — und Jubel und Frohlocken, — die Wangen 
unſ'rer Kleinen glüh'n — bei Kerzenglanz und 
Tannengrün, — es ruh n des Tags Beſchwerden — 
und Friede herrſcht auf Erden! — Es Mingt wie 
höh'rer Sphärenſang — es tönt wie Himmelslieder, — 
das Chriſtkind rüftet ſich zum Gang — und ſteigt zur 
Erde nieder; — da zittert durch die Winternacht — 
ein Strahl der wunderſamſten Pracht. — zwei Sterne: 
Frende, Liebe — durchglüt n das Weltgetriebe! — 
Ihr Zauber hat die Welt erfüllt, — ſie glüh'n nicht 
nur dem Reichen, — fie ſtrahlen auch, wo unperhüllt — 
die Sorgen ſonſt nicht weichen, — ſie gleichen ſelbſt 
im Bettlerhaus — ſo Vieles, ach ſo Vieles aus — 
und bringen jedem Armen — Erlöſung und Erbarmen. 
— Die Liebe macht die Herzen wert, — fie bringt 
und giebt das Beſte, — am meiſten iſt ſie hilfsbereit 
— zum lieben Weihnachtsfeſte, — und wo ein Herd 
von Sturm und Noth — im Daſeinskampfe iſt be⸗ 


N 10g — dem ſoll geholfen werden — denn Friede 
auf Erden! — Der Stern der Liebe ſtrahlt 
glüht — durch dunkle Winternächte, — er macht, 

aß alle Sorge flieht — und bannt die ſinſtern Mächte, 
er iſt des Elend's größter Feind — und wo ein 
ez verlaſſen weint, — auch dem ſoll inne werden, 

daß Friede herrſcht auf Erden! — Ja, ſüßer Sm 
jri eden ſoll — die ganze Welt umſchweben, 
» Geifter: Haß und Groll — ſich ftill ſeitab ve 
— u, der größte Störenfried der Zeit, — die 
id'ge Unzufriedenheit, — fie ſchwinde allerwegen — 
dem reichen Weihnachtsſegen! Zwei Sterne 
glühen am Firmament, — ſie heißen: Freude, Liebe, 
o, möchten ia doch permanent — verklär'n das 
:: —... nn ʃ.—ü⁰rfPpk d; ——— wenn ſie uns leuchten immerdar, 
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„Der Oberhof.“ 11 


Roman von E. Wil d. 
a Nachdr. verb. 


Suſy war noch beim Theater, ſie war 
jogar eine fehr beliebte Schauſpielerin geworden, 
aber Diehlen's Gattin war fie noch immer 
nicht. 

a. t waren fie heimlich getraut und 
hielten ihre Ehe vor der Welt gehe m. Aus 
chem Grunde, das war ein 1Rätſel. 

Sie lebten in getrennten Wohnungen, ver⸗ 
kehrten aber viel mit einander und man er⸗ 
zählte ſich, daß Diehlen der kübſchen Schau⸗ 
ſpielerin zu liebe feine alter Bekannten ſehr 
vernachläſſige. 

Man nannte ihn im Scherze Suſy's Schat⸗ 
, da er überall dort auſtauchte, wo fie zu 
ben war. 

Eva mußte ſich mit ihrem Beſuche beeilen, 
benn die Theaterferien begannen in wenigen 
Tagen, und Suſy verließ dann jedenfalls 
Berlin, um eine Sommerfriſche aaprücen. 

50 machte I ſich denn auf den Weg und 
\uchte ihre S a) auf. 

Suſy empfing das junge Mädchen mit un⸗ 

hohlenem Erſtaunen. 

Sie ſah bei weitem nicht mehr ſo friſch und 

9 aus, wie einſt, und um ihre Augen zogen 

dunkle Ringe. 

> Emm, du? das hätte ich nicht erwartet,“ rief 
„doch ſei willkommen, recht herzlich will⸗ 
ommen.“ 

Zie umarmte ſie heftig und zog ſie zu einem 


Sitze. 
Dir geht es gut,“ fuhr ſie lebhaft fort, 


es ſieht man — du haft dich zu deinem 
Vor verändert — nun ich wünſche dir 
Alles gute. 

Schließlich, auch ich habe nicht zu klagen. 
> Geſundheit könnte wohl beſſer ſein — 
doch was thut's, luſtig gelebt und luſtig 
orben — Taat das Sprichwort.“ 

dieſe em ano lanhevrte Ne ys Rote 


nt 245 Befucherin 
rte kommen 
va zog endlich Johannas Brief 
teiahte ihn der jungen Frau. 

Zuſy verfärbte ſich leicht beim Leſen, dann 

agte fie mit unſicherer Stimme: 
„Was mag Johanna nur wollen. Mich 
nat fie ja gar nicht, na — und beſonders 
ee war mir die Familie Holdhaus 
eſinn 
Du darfſt dich nicht beleidigt fühlen Eva,“ 
khr fie lebhaft fort, „mit dir bin ich ja immer 
gut ausgekommen — übrigens an dir haben 
gerade ſo häßlich gehandelt als an — 
Did — doch wir wollen vergangenes ruhen 
laſſen — es nützt doch nichts, den alten Kohl 
re aufzuwärmen. Gehſt du nach dem Ober⸗ 
ofe 2“ : 

Ja, ich bin geſonnen, Johannas Bitte 
zu erfallen; ſie ſchreibt gar ſo dringend,“ ver⸗ 
Eva. 

„m ich komm' auch hin. Wenigſtens 
ene 700 den Oberhof kennen. Wann willſt du 


re reien? 
Ich noch 


gar nicht zu 


ware 


hervor und 


nie 


Künftige Woche. habe einig 
Jeichnungen für den „Häuslicher Ratgeber“ 
fertig zu machen und abzuliefern 

„Ja der „Häusliche Ratge er“ iſt dein Glück 
gewefen — ſeit jener Zeit ging's vorwärts mit 

— Suſy ſeufzte. 

„Du biſt wohl zufrieden mit deinem Loſe?“ 
fragte ſie plötzlich unvermittelt. 

Gewiß! Ich wünſche mir nichts beſſeres!“ 

Nichts! Nun, du biſt immer ſehr genüg⸗ 
en geweſen. Dein Herz ſchläft wohl noch 


immer. 1 


Joa wurde glühend rot und erhob ſich. 
In der Sorge um's tägliche Brot ver⸗ 
gibs man die Herzenswünſche,“ entgegnete 
Re nicht ohne Empfindlichkeit, „ich bin 
daß es mir gelungen iſt, eine ſelbſtändige 
Sail ung zu erringen — mehr verlange ich 


‚Richt! Rn} war wohl recht indiskret,“ fragte 
) mit einem Anfluge jener mutwilligen Keck⸗ 
die an ihr feſſelnd wirkte. 


ei doch einmal auch indiskret und frage 
warum ich noch nicht Diehlen's Frau ge’ 
worden bin.“ 

Dazu wirſt du wohl deine Gründe haben,“ 
verfetzte Eva kühl, „mir biſt du darüber keine 
8 ſchuldig.“ 

Zuſy wandte ſich ab und trat zu dem 
Blu 1 den einige blühende Topfgewächſe 
jm en 
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dann wird die Friedensbotſchaft wahr, die fern 
vom Reich des Zaren — wir unlängſt erſt erfahren. — 
Dann tönen in das Land hinein — der Weihnacht 
Friedensglocken, — dann wird die Menſchheit glücklich 
ſein — und jubeln und frohlocken. — So mögen denn 
die Sorgen flieh'n und Friede in die Herzen 
zieh'n — als unſer Stern und Leiter. — Glück auf 
au Er) ! Fa —.— 


: Literariſches. N 


Das Haupt der Modernen, Gerhart Hauptmann, 
ſtark aber feinfinnig von Jüttner karrikirt, dürfte wohl 
die eigenartigſte Wigr be von der W eih nachts⸗ 
nummer der „Luſtigen Blätter“ fein. Eine 


| 


Sie beugte ſich über 
liotropenſtock, um deſſen Wohlgeruch einzu⸗ 
augen 
5 „Ein Grund iſt oft hinreichend,“ 

— „doch genug davon. 

Aſſo, 8 reiſeſt künftige Woche. Gieb mir 
genau den Tag an — lern wanzig Stunden 
ſpäter treffe auch ich auf dem Oberhofe 
ein.“ 


Nun war Eva wieder da, in der alten 
Heimat, die ſie trotz aller böſen Erinne⸗ 
rungen nicht aus Herz und Sinn gebracht 

atte. 
’ Dieſe Heimat, aus der fie ſyſtematiſch'ausge⸗ 
ſtoßen worden, und an der ſie doch noch 
hing. 

Welche lange Zeit lag zwiſchen jenem Tage 
da ſie von hier gegangen, und wie anders 
hatte ſich das Leben geſtaltet, als wie ſie es 
ſich hier in ihren Träumen gedacht. 

Und doch — auch ſie fühlte ſich enttäuſcht 
— das war die Heimat nicht mehr mit ihrem 
ſüßen, goldigen Zauber — fremd und kalt 
ſtarrte fe alles an — fie gehörte nicht mehr 
hierher, und fie trug auch kein Verlangen hier 
länger zu verweilen. 


Johanna trat ihr faſt ſchüchtern 
egen. 
> „Ich freue mich, daß du gekommen biſt,“ 
ſagte ſie, ihr die Hand reichend, „und ich hoffe, 
daß wir auch in Frieden wieder auseinander 
gehen werden. 

Es handelt ſich um Familienangelegenheiten,“ 
fuhr Johanna leiſe fort — „wir wollen dar⸗ 
über 1 ſprechen, bis alle beiſammen ſind.“ 

„Da Suſy morgen eintrifft, ſo werde ich 
Minna und ihren Gatten für übermorgen hier- 
her bitten. 


meinte ſie 


ent⸗ 


Oder willſt du Minna früher keinen?” en nicht mehr, die ich hier finde — ein 
„Nun,“ rief Eva abwehrend ich ala Hauch liegt über den einſt ſo er 
1 glau 2 37. ee 77 9 
* aum, daß Minna ſich über mein Kommen ii 10 an im 8 10 n „ de 
freu — Wurde. a ume 
| he, a eee in nit — 
— die Wr e = „und ich muß „. uf or 9 07 age | e wen e in 
dir die Wahrheit ſagen Eva, es gab eine Zeit 7 75 üft und lach“ mich nicht aus, ich fürchte 
wo ich ihre Eiferſucht gegen dich genährt mich! 
habe. Erſtlich ſchon di ele ſteife, kalte Frau, das 


Vielleicht wäre ſie anders zu 
wenn ſie nicht gefürchtet hätte, 
ſähe dich noch immer gern.“ 


dir geweſen, 
Tremmingen, 


Um Eva's Lippen ſpielte ein bitteres 
Lächeln. 
Allein ſie machte Johanna keinen Vor⸗ 
wurf. 


„Laſſen wir die Vergangenheit ruhen,“ jagte 
fie einfach, „verbittern wir uns nicht d 
wenigen Stunden unſeres Zuſammnſeins mit 
unangenehmen Erinnerungen — jedenfalls iſt 
es beſſer, ich gehe nicht nach Hochberg, ſo 
a. uns allen Aerger und Verdruß er⸗ 
art.“ 

Eva's erſter Gang galt dem Grabe der 
Eltern. 

So kaltſinnig Ewald ſonſt geweſen, der Leute 
wegen hatte er fiir eine hübſche Ausſchmückun 
der Gräber Sorge getragen. 

Nun ruhte auch er, der Selbſtſüchtige, nur 
für ſeinen Vorteil bedachte Mann in der küh⸗ 
len Erde — ſeinen Willen hatte er gehabt, der 
Oberhof war ihm verblieben — nur war es 
ihm nicht lange vergönnt geweſen, ſich des 
durch Liſt erſchlichenen Beſitzes zu erfreuen. 

Eva ging durch den Garten bis hinauf 
zum Walde; wie fern, ach wie jo fern lag — 
doch die Zeit, da ſie in fröhlichem Uebermut 
die ſchmalen Gartenwege durcheilt, mit ſcheuem 
Herzklopfen den Waldpfad zur Oberförſterei 
eingeſchlagen hatte. 


Jetzt kam ihr's vor, als wäre das alles 
nur ein Traum geweſen, ein dummer 
hd Traum mit einem häßlichen Ende. 

Sie g ins Haus zurück und beſchäftigte 
ſich mit . Kinde. 

Das kleine Mädchen war weder beſonders 
hübfch, noch beſonders klug, aber es hing mit 
renzenloſer Zärtlichkeit an der Mutter und 
fh eckte ihr jauchzend. die Aermchen entgegen, ſo 
5 Johanna ins Zimmer trat. 

Die erſte Nacht auf dem Oberhofe war vor⸗ 
bei — Eva, von der Reiſe und all' den erhal⸗ 
tenen Eindrücken ermüdet, hatte länger geſchla⸗ 
fen als ſonſt. 

Der Vormittag verging ihr deshalb raſch, 
am Nachmittage kam S 

Die e der 
verlief raſch. 
ug 


einen 


uſy 
beiden Schwägerinnen 


mit ihren lebhaften Augen, muſterte 
ugenblick lang 


E 


einen duftenden He- ſchönes Geſicht — dann 
Hände entgegen. 


Wunſche entſprochen, 


Beigabe, die zwar auf das Feſt keinen Bezug hat, die 
man ſich aber dennoch ſicher gerne gefallen läßt. Von 
weiteren Buntſeiten ſeien hier genannt: die Vorder- 
ſeite (darſtellend „Puppenweh“), „Allerlei Weihnachts⸗ 
freuden in Stambul, in Madrid und Lippe“, „Weih⸗ 
nachts⸗Myſterium“, „Wenn“, „Vor und nach Weih⸗ 
nachten“, „Engliſche Weihnachtsſitte“ und „Kasperle's 

Rundreiſe“. Auf die amüfanten Schönheiten dieſer 
humoriſtiſchen Weihnachtsbilder näher einzugehen, ver— 
bietet ſich bei der Fülle des Stoffes von ſelbſt. — 
Noch wollen wir kurz auf die Texte zu ſprechen 
kommen: Da iſt es vor allem Kory Towska's „Toque“, 

eine reizvolle und ſpannend geſchriebene Weihnachts⸗ 

humoreske, „Das mißverſtandene Trinkgeld“, „Wie ſich 
Brüderchen und Schweſterchen Märchen erzählen“, 


ſtreckte fie ihr beide ſe 
„Da bin ich,“ 
und bin gekommen, ob» 


leich ich nicht weiß, was Sie von mir wollen 
önnen.“ 


„Morgen ſollen Sie es erfahren,“ verſetzte 
Johanna mit zuckenden Lippen, aber feſter Hal⸗ 
tung; „einſtweilen bitte ich vorlieb zu nehmen |9 
mit dem, was Ihnen dieſes einfache Haus zu 
bieten vermag.“ 

Suſy zog ſich zeitig nach dem ihr angewie⸗ 
ſenen Zimmer zurück, ſie klagte über Kopf⸗ 
ſchmerz und ſah auch müde und angegriffen 
aus. 

Eva blieb noch eine Stunde bei Johanna, 
dann ſuchte auch ſie ihr Zimmer auf. 

Sie war kaum eingetreten als es leiſe an 
ihre Thüre pochte. 

„Ich bin's, Suſy,“ flüſterte eine weibliche 
Stimme, „ich möchte noch ein Weilchen mit 
dir plaudern — es iſt ſo heiß, daß man nicht 
ſchlafen kann.“ 

Eva öffnete ungern, 
allein geblieben. 

Suſy ſchlüpfte herein, 
ſchen, bequemen 
braune Haar hing 
Nacken. 


„Was ſie nur von uns wollen mag,“ 
ſterte ſie, in dem hohen Lehnſtuhle 
nehmend, den ihr Eva hinſchob 
alles iſt ſo feierlich, ſo kalt, ſo 
voll. 

Nun, morgen wird ſich ja das Nätfel löſen, 


| 


fie wäre am liebſten 


— 


fie hatte einen hüb⸗ 
Schlafrock an, und das 
ihr aufgelöſt über dem 


flü⸗ 
Platz 

— „das 
geheimnis⸗ 


länger bleibe ich auf keinen Fall hier — du 
wohl auch nicht?“ 
„Kaum,“ verſetzte Eva — „es iſt die alte 


blaſſe, zarte Kind mit den unnatürlich großen 
Augen — und dann dieſe ſtürmiſche Liebe, mit! 
der die beiden an einander hängen — das 
alles hat — einen wilden, leidenſchaftlichen 
Zug, trotzdem dieſe Johanna für den erſten 
Blick den Eindruck eines wandelnden Eisblocken 
macht. Mir graut davor — ich möchte wieder 
lachen hören und luſtige Leute um mich ſehen.“ 

Eva lächelte trüb; Suſy war immer ſo ge⸗ 
weſen, das unangenehme ſchob ſie gern bei⸗ 
ſeite und haſchte mit gierigen Fingern nach 
den roſigen Fäden, die ihr Freude boten. 

Suſy war mit einem Male ſtumm geworden 
ein finſterer Zug trat in ihr hübſches Geſicht, 
und Eva mußte wieder denken: „es drückt ſie 
etwas — ſie hat ein Geheimnis, das ihr eine, 
böſe Laſt iſt. Was aber kann es ſein, und iſt 
es wirklich etwas gar jo ſchweres?“ 

Suſy blickte in dieſem Augenblicke auf; 
Augen der beiden Schwägerinnen begegneten 
ſich mit einem ernſten, forſchenden Ausdruck. 

Suſy 1 ſich leicht, dann ſtand ſie 
haſtig 
„Es it ſpät, du wirft ſchlafen wollen,“ ſagte 
ſie, „gute Nacht.“ 

Sie war verſchwunden, ehe ihr Eva noch 
antworten konnte. 


Dampf und ſchwül kam der neue Tag 
herauf. 

Kein Windhauch regte ſich, eine faſt tropiſche 
Hitze ließ Menſchen und Thiere verſchmachten. 

Mit drückender Glut brannte die Sonne 
hernieder, nur drüben im Weſten ballten ſic 
kleine graue Wölkchen zuſammen, und manchmal 
durchzitterte ein leiſes Rollen und Beben die 


uft. 

Am Nachmittage kamen die von Hochberg 
an efahren. 

Pee Begrüßung * — Johanna und ihren 
Gäſten war kalt und förmlich. 

Sie geleitete das Ehepaar in das Zimmer, 
welches der verſtorbene alte Herr Holdhaus 
bewohnt hatte. 

Als Tremmingen eintrat; traf ſein erſter 
Blick Eva, die in der Nähe des Fenſters 
ar 


Ge 25 
übergegangen. 


hanna's blaſſes, uns Um den hübſchen Mund lag ein ernſter, 


voller geworden, aber ſchlank und gejchmeidig 
geblieben — in ihrer Haltung lag ein gewiſe 
Selbſtbewußtſein, das ihrer ganzen Erſcheinung 

einen eigenen Reiz verlieh. 
fühlte ſich von einem ähnlichen Eindrude er 

Gatten — fie ſah eine fähe Flamme in feinen 
Augen auflodern — unwillkürlich packte fie ihn 
krampfhaft beim Arme. 


unterdeſſen langſam näher getreten. 


ihre Stirn blieb klar und ruhig, ihre Stimme 


ſagte fie, „ich habe Ihrem in ihnen wiedergeſpiegelt — die Geſtalt mar 
klang ſeſt, 


fie die Stiefſchweſter mit einer ki 
Umarmung bedachte. 


ſich an Eva's Seite geſtellt hate 


. vegte Nen ech 


zru 


* 41 she 
“un” 2 
brachte 
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Der volle Schein des Tages fiel auf ihr den * 


„Für Bureau und Schreibtiſch“, Gottwalds „Politiſchſe 
Weihnachts swünſche“ und „Das praktiſche Weihn 
BEIDEN — (Abonnementspreis ee Quaxt⸗ 

— Probeexpemplare gratis.) 


Verantwortl. Redakteur : Friedrich Kretschmer in Thorn. 
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feiter Zug, auch die Augen hatten den „ SE a EEE RETTET 
lichen Kinderübermut nicht mehr, der fich eint 


auch Minn 
griffen — ihre Blicke wandten ſich zu ihrem 


„Ernſt, Ernſt,“ flüſterte ſie. 
Er ſchob fie unwillig von ſich; Eva mar 
Was fie auch denken oder fühlen mochte, 


als fie in gelolenem 4 jagte: 
„Wir haben uns lange nicht geſehen, eng 
„Sehr lange nicht,“ beſtätigte die, indem 


kurzen 


Dann wandte ſie ſich forort an e 
Sie war freundlicher zu Ottos bite 
ſie es unter anderen Umftänden 
wäre; aber während ſie einige 
ſprach, lauſchte fie gejpannt 
Tremmingen zu Eva ſagte. 

Sie konnte nicht alles genau 955 ren und 
ging faſt vor Eiferſucht und Neugier 

Johanna wollte einige Erfrifchun gen 
laſſen, aber Minna lehnte lebhaft ab 

„Wir können nicht lange bleiben,“ ſa 
ich fürchte, wir werden heute noch ein ſchn 
Unwetter bekommen und da möcht ich e 
am liebſten wieder daheim * 


Ich werde mich auch nicht lange aufbalt 


* NN 
Wohl gewe 
hörte! 


auf das, r 


* 


ein 
ei 


Sie 
nden Ti 5 
zu Wem en 


ud die Ann 

ul * Mitt te des 

ſie ſelbſt setzte Mil 

Jweimal verſuchte ſie 
keinen Laut aus 

zum dritten Male fie 

alt und ſcharf von ihren Lippen. 
„Ich habe euch alle hierher gebeten 


die Wahrheit zu geſtehen,“ beim 

Ewald hat euch getäuſcht, als er haupt 
Papa hätte nur eine unbedeutende Sun 
hinterlaſſen — es war viel mehr da, in 
man es auch kein großes Vermögen nen 
kann.“ 

Sie machte eine Pauſe, abe 
antwortete ihr, ſo fuhr ſie denn dach ene 
Weile mühſam atmend fort: „Ich wu ß 


d'rum, und habe bei dieſer Täuſchung mitge- 
holfen — aber ich kann die Schuld nicht länger 
auf meinem Gewiſſen laſſen — lieber will 
den Oberhof opfern, als mit fo ſchwerer Le. 
durch's Leben geh'n. 

Papa hat ein Teſtament hinterlaſſen, dieſe 
Teſtament haben mein Gatte und ich ver 
nichtet. Dem Wortlaute dieſes Tejtament“ 


die nach ſollte die Summe, die Ewald dem Vale 


bei der Uebernahme des Oberhofes noch aus 
zahlen ſollte, zu gleichen Teilen zwiſchen Minnn 
und Eva geteilt werden. 

Die vorhandenen Wertpapiere aber follten 
unter die vier Geſchwiſter ſo geteilt werden, 
daß Minna und Eva jede um fünfhunder! 
Thaler noch mehr erhielt als die Brüder; 
an Wertpapieren fanden ſich nach dem Tode 
des Vaters, außer der Barſumme, die ich un 
mein Gatte als einzige Verlaſſenſchaft ber 
zeichneten, noch zwanzigtauſend Thaler vor 
Bieſes Geld ſteht zu euerer Verfügung — 
ſchwöre euch, daß ich jetzt nichts verheimli. 
habe. Mein Unrecht iſt groß, ich weiß es 
ich wage es auch nicht, euch um ebu 
zu bitten — aber ich hoffe, daß ihr dem Namen 
e 5 lieb, ae einer gerichtlichen 
Beſtrafung abſehen werdet. N 

Ich . den Oberhof, denn ich befiie 4 
nicht die Mittel, ſeine Verwaltung in bisherige 
Weiſe fortzuführen. Ich will mich mit meinem 

Kinde nach einer kleinen Landſtadt zurückziehen 
und ihr ſollt nie mehr von mir hören. 

Das, was ihr die Jahre her durch Zinſen⸗ 
entgang verloren habt, ſoll euch alles erſetzt 
werden, bis der Oberhof verkauft iſt. 

Tremmingen iſt wohl ſo gut und prüft dieſe 
Aufzeichnungen“ — „fie ſchob ihm mit zittern. 

einige Blätter hin — fo — und 


nun i Laſt von meiner Seele genommen, 


e Jahre waren nicht ſpurlos an ihr vor⸗ ich fühle mich wieder frei.“ 


Fortſetzung folgt.) 
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Buchdruckerei 


Bekanntmachung. 
Die bereils in Jahre 1882 gegründete 
äbtifche Volks⸗Bibliothek wird zur alle 
meinen Ber utzung insbeſondere Seitens 
's Handwerker⸗ und des Arbeiterſtandes 
igelegentlichſt empfohlen. 3 

Dieſelve enthält eine reichhaltige Samm⸗ 
ng von Werken der Klaſſiker, Geſchichte, 
ebfunde, Naturkunde, Unterhaltung. vo» 
Aigendſchriften, illuſtrirten Werken, älteren 
zeitſchriften aller Art. l 
Das Leihgeld beträgt vierteljährlich 
Pfennig. Mitgl eder ds Hapdwerker⸗ 
wereins dürfen die Bibliothek unentgeltlich 
enutzen. 

Personen, welche dem Bibliothekar nicht 
verſönlich als ſicher bekannt find, müſſen den 
Haftſchein eines Bürgen beibringen. b 

Die Herren Handwerksmeiſter und ſonſtigen 
Arbeilgeber wollen ihr Perſonal auf die 
meinnützige Einrichtung gufmerkſam machen 
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11 in un 
neulfgeltlich. 
Diet vorläufig verſuchsweiſe und in ein 
achſter Art eingerichtete öffentliche Leſe⸗ 
Halle wird geöffnet ſein regelmäßig 
Sonntag Nachmittags von 4 bis 6 Uhr 
für das weidliche Geſchlecht, 
Montag Abends von 7½ bis 9½ Uhr 
für das männliche Geſchlecht. 
Thorn, den J. Oktober 1898. 


Der Magiitrat. 
Bolizeiliche Bekanntmachung. 


Es iſt hier bekannt geworden, daß dies⸗ 
its aue geſtelte Grenzlegitimationd: 
scheine (Halbpäſſe) an ruſſiſche legitimations⸗ 

“oje Unterthanen verkauft worden find, 
Wir bringen dies zur öffentlichen Kenntniß 
unter Hinweis auf den $ 363 des Straf⸗ 
eſetzbuches, welcher lautet: 
er, um Behörden oder Ptivat⸗ 
perſonen zum Zwecke ſeines beſſeren Fort. 
kommens oder des beſſeren Fottkommens 
eines Anderen zu täuſchen, Päfje, Militär⸗ 
abſchiede, Wanderbücher oder ſonſtige 
Legitimationspapiere, Dienft- oder Arbeils⸗ 
bücher oder ſonſtige auf Grund befonderer 
Vor ſchriften auszuſtellende Zeugniſſe, ſowie 
Führung s⸗ oder Fähigkeitszeugniſſe falſch 
anfertigt oder verfälſcht, oder wiſſentlich 
von einer ſolchen ſalſchen oder verfälſchten 
Urkunde Gebrauch macht, wird mit Haft 
oder mit Geldſtrafe bis zu einhundert⸗ 
fünfzig Mark peftraft. 
7 Gleiche Strafe trifft 
welcher zu demſelben Zwecke von ſolchen 
r einen Anderen ausgeſtellten echlen 
rkunden, als od fie für ihn ausgeſteüt 
ſeien, Gebrauch macht. oder welcher 
ſolche für ihn ausgeſtellte Urkunden 
einem Anderen zu dem gedachten 
Zwecke überläßt. 
8 Gleichzeitig machen wir noch darauf auf. 
eerkſam, daß die fernere Ausſtellung 
nn Guldigen abel, bus scheinen 1 
l 8 ele rd. 
Thorn, den 17. 1 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Möbeltransport. 
. Dostieher, 


Brückenſtraße 5. 
Prompte ucbelung 5 
on 


Eil⸗ u. Frachtgütern. 


Denjenigen, 


Spedition. 


u 2 * 
— — — 
e 


8, 4, 6 chörige und ® 8 175 auffallend gu = Preiſen, 
elbſterlernſchule um 
neuartiger Mechanik D. R. G. M. No. 


Pieuſten. Verhaftung und 
direkt be 


Achtung! 


iſt 


achwe 
10008 


Nen! 


eier 
Diazae mis 


mit & Do 
41 


onſt. 
928 left 


40 


chlichen € 
chiedenen Ländern a 
inter D. N. @ © 


ein * 
tr-Griff mit 
Sarmonif 


elbalgen b 
alten u DR 


waaren, 


und biligf 


Neu! 


D 
Nn- Harmonika. 
Neuartige Zug-Harmonik 

. mit 2 Reihen 
brillanten Trompeten 

* Claviatur⸗Verdeck mit 

16 Nitugen, 2 sternen 
gut und dauerhaft g den neue 


t. Au dem ijt ber ©] 
abnehmbarem Rückenth⸗ 
9 ferner 10 Nast 


aben } 
2 Meg 


Breite Stimmen, ® Bäſſe, Ifier, 
brillante Rickelbeſchläge, guten ſtarken Balg 
uhaltern, ſor⸗ 
etkenſchonern. 


bewieſen wird. Angeregt durch meine großen Erfolge entſtanden einige Jahre ſpäter 
Concurrenz⸗Geſchäfte, welche Text und Form meiner Inſerate nachahmten. Trotzdem 


hat ſich mein Umſatz von Jahr zu Jahr vergrößert, ſodaß 
dieſer Beziehung immer ganz bedeutend überlegen geweſen bin. 
ür Jedermann, wo man am beſten und vortheilhafteſten kauft. 


ur 


k 
® 
Ei 2. Etage, Bacheſtr. 2, 
Ganzen oder getheilt (5 und 3 Zimmer 
mit Küche und Nebengelaß) vom 1. April 
1899 zu vermiethen. Na 


Dr. Saft. Bacheſtr. 2. 
Hotel Muſeum 


n Laden, 


Seglerſtraße 30, mit der Einrichtung per im 
J. eil. 


1. April zu vermiethen. 


Mittelwohnung 


mit allem Zubehör zu vermiethen 


Brückenſtraße 18. 


Altſtädtiſcher Markt 20, 


1. Etage, iſt eine Wohnung von 6 heiz⸗ empfiehlt möbl. Zimmer mit Beköſtigung, einzeln, als Lagerräume zu vermiethen. Zu 
gstiſch 5 ae erfragen dortſelbſt im 


baren Zimmern zu bermiethen. 


Zu erfragen 2. Etage L. Beutler. 


zu 


77 


den 


Name: 


Betrag von M. 


ich 


ſowie guten Mitta 


dem Hauſe. 


(Auszuſchneiden und dem nächſten Poſtamt oder einem Landbriefträger ausgefüllt gefl. zu übergeben.) 
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RE 


meiner Concurre 


Erklärlich it es 
* — 


heres 


t. No Ig 


tuorüber Preisliſte zu 
rmoniſches Glockenſpiel mit 
Pfg. extra. Man beſtelle 


Heinr. Suhr, Muſik⸗Juſtrumentenfabrik, Neuenrade (Peſtf.). 


Mein Mufik. Inſtrumenten⸗Geſchäft gegründet im Jahre 1891 
islich das älteſte und größte dieſer Art am Platze. 
ark Belohnung zahle ich, wenn mir das Gegentheil 


nz in 
daher „ 
AN. 


Gratulations-Karten!' 


hübſche neue Mufter in Buch: und Kunftörud, 


sowie in schönen modernen Schriften, mit Namenunterdruck (für 3 Pfennige 
versendbar) incl. passenden Couveris, von 12 Stück für 60 Pfennige an fertigt 
und bittet im Interesse rechtzeitiger Lieferung um sofortige Bestellung 


Ih. Ostdeutschen Zeitung, 


Brückenstrasse 34. 


Wo? kauft man bis 
Weihnachten die billigſt. 
Schuh und Stiefel- 
ſowie echt 
ruſſ. Gummiſchuhe? 
Bei F. Fenske & Co. 
Heiligegeiſtſtr. 17. 
Beſlelungen nach Maaß 
fowie Reparaturen ſofort 


eee 


8 Günzlicher Ausberkauf! g 


Die noch vorräthigen Waarenbeſtände, ſowie 


Damen- u. Mädchen-Confection, 
Herren- und Knaben Garderoben 


werden in den hinteren Ränmen meines bisherigen Geſchäftslokals, um 
die Ecke, Eingang Coppernicusſtr. 8 zu Spottpreiſen ausverkauft. 4 - 


J. Jacobsohn jr. > 
Nähmaſchinen! Corsels 


Hocharmige für 50 Mk. 
irel Haus, Unterricht und 3jäkrige Garantie, 


e 


u 1 nenefter 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Kingſchiſſchen, Mode, 
Wheler & Wilson, ſowie 
zu den billigſten Preiſen. Geradehalter 
eiligegeift- g 
$. Landsberger, e ig Mäße- uni 
Theilzahlungen monatlich von 8,00 Mark an 1 
Reparaturen schnell, zauber und billig. nad) fanttären 
7 Vorſchrift 
Nussb.-Pianino 8 
neu, kreuzsait. Eisenbau, herrlicher Ton, Ne! 
ist sofort billig zu verkaufen. In Thorn Büstenhalter. 
wird es franco auf 4wöch. Prebe Corsetschone: 
gesandt, auch leichteste Theil- empfehle 


zahlung gestattet. Langjähr, Garantie, 


Of. an Stern, Berlin. Neanderstr. 16, 
„—. ͤ BE 
Zeuge acobstr. 9. Vertr. 


Culmerſtraße 3, 1 Treppe. 
Wohnung von 3 Zimmern, Entree, Küche 
und Zubehör, vollſtändig renovirt, mit Gas⸗ 
einrichtung, von ſofort oder ſpäter zu verm. 


e Adolph Jacob. 
Eine kleine mg 


Familienwohnung, 
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, Miethspreis 
360 Mark, iſt Breiteſtr. 37 ſofort zu ver⸗ 
miethen. ©. B. Dietrich & Sohn, 
In meinem Hauſe Bader⸗ 
ſtraße 24 iſt von ſofort oder 
ſpäter die III. Etage zu vermiethen. 


. Simonsohn. 


Die Parterrewohnung 


rambenrg tr 


Lewin & Littauer 
Altstädt. Markt 25. 


Spiralhosenhalter, 
888., gesunde Haltg. 
eine Atemnot, kein Schwei 


P. Nachn.) S.Schwarz, Be 


BERLINAR. 


proQuarlat: 


Jauch iſt das tück zu verfaufen ix er ER - 
Heinrieh 418 — — — — — 

— — > — — En TE ER Din N \ 
j zuptmann Timm. 2 SETS * 

Yaderf Int di n Be 1 1 
„ I bHgtenncer anz 
Wonnuns 8 e 

9 


in vom 1. April 1899 zu vermiethen. 
Näheres bei Heinrich Netz. 


Serriiaftliche Wohnungen 


von 5, 6 u. 7 Zimmern vom 1. April 
1899 zu vermiethen in unſerem nen- 
erbauten Hauſe 


Irledrichſtraße Nr. 10/12. 


Kleine Wohnnngen 


von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speiſekammer und Abort — alle Räume 
direktes Licht — find vom 1. Januar od 
ſpät. zu verm. in unſ. neuerbaut. Haufe 

riedrichſtr. 10/12. Badeeinr. im Haufe. 

Ein gut möbl. Zimmer 

nebſt Kabinet, bisher von Herrn Amtsrichter 
Boethke bewohnt, iſt vom 1. Januar ab zu 
vermiethen Culmerſtr. 1I, 2 Tr. n. vorn. 


Gut möbl. Zimmer 
zu vermiethen Bacheſtr. 12, par! 


’ 
/ 3: 
Porto 20 Pfg 5 
Auch in vielen Apotheken, Drogen⸗ 
u. Friſeurgeſchäften erhältlich. a 
Alle ähnlichen Präparate ſind 
Nachahmungen. 
S. Schweitzer, Berlin O., 
Holzmarktſtr. 69/70. j 
Proſpekte verſchloſſen gratis und 
franko. 


Tauſende von Anerkennungs⸗ 
ſchreiben von Aerzten u A. liegen 
zur Elnſicht aus. 

5 Sch. (12 Stück) 2 Mk. 


9 
2 


Verrſchaftl. gut verzinsl. 4 
Hausgrundſtüch 


in guter Lage, umſtändehalber unter güne 
Bedingungen zu verkaufen oder auf 


Der Sheſcer Baberſr. 28 |. Yin. ee 


iſt noch in drei Etagen, oder ſolche auch in Junger Mann findet 


Pension 9” 


Technischen Bureau. Schillerſtraße 19, 2 — 


Poſt⸗Beſtellſchein. 


Unterzeichneter beſtellt hiermit bei dem Kaiſerlichen Poſtamt | 


1 Exemplar der 


Seitung 


— ten Dezember 1898. 


erhalten. 


EB 
| | 


Unterzeichneter beſtellt hiermit bei dem Kaiſerlichen Poſtamt 
zu 


—B!!!! ß ß Lan ‚ba 
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— — — — — ——g— — ————.————. 


“= Russis 


Bekanntmachung. 


Nach Ablauf der Friſt für die Abſtimmung 
über die Errichtung einer Zwangsinnung für 
das Schornſteinfeger⸗ Handwerk in Re 
gierungsbezirk Marienwerder iſt die aufge⸗ 
ſtellte Lifte geſchloſſen worden. 

Dieſelbe wird indeß noch bis zum 10. Januar 
k. Is. in unſerem Geſchäftszimmer I (Sprech⸗ 
telle) zur Einſicht und Erhebung etwaiger 
Einſprüche der Betheiligten öffentlich aus⸗ 
liegen. 

Nach Ablauf dieſer Friſt angebrachte Ein⸗ 
ſprliche bleiben unberückſichtigt. 

Thorn, den 14. Dezember 1898. 

Der Bere: 
ohli, 
Oberbürgermeiſter. 


— — 
Standesamt Thorn. 
Vong 15. dis einſchließlich 23. Dezember 1898 
find gemeldet: 


a. als geboren: 

1. Tochter (unchel.). 2. Tochter dem 
Betriebsarbeiter Ecuſt Schikorowski 3. Sohn 
dem Arbeiter Auguſt Müller. 4. Sohn 
dem Arbeiter Paul Jochmann. 5. Tochter 
dem Schuhmachermeiſter Joſevh Augowski. 
6. Sohn dem Baugewerksmeiſter Friedrich 
Kleintje. 7. und 8. Zwillinge (Tochter u. 
S hn) dem Tiſchler Anton Glowacki. 
9 Tochter dem Bureauvorſteher Robert 
Damrar. 10. Tochter dem Schuhmacher 
Joſeph Pyrzwski. 11. Sohn dem Schneider 
Wilhelm Köhn. 12. Sohn (unehelich). 
13. Tochter (uneh lich). 14. Sohn dem 
Schneider Mar Ebert. 15. Tochter dem 
Kaufmann Bernhard Sandelowsky. 16. Sohn 
dem Arbeiter Johann Julkowski. 17. Sohn 
dem Kaſernenwärter Thomas Tarkowski. 

b. als geſtorben: 

1. Piätterin Laura Bryan, 27 J. 8 M. 
23 T. 2. Rentier Andreas Schütze 75 J. 
11 M. 29 T. 3 Bauunternehmer: Winwe 
Antoni Rupinski geb. Szymanski, 73 J. 
11 M. 11 T. 4 Helene Szezepankiew'cz. 
13 2 M. 5. Magdalena Angowski. 1 T 
6. Paul Dommer. 4 M. 5 T 7. Maurer⸗ 
willwe Heinriette Bendzinski geb. Stenz⸗ 
horn, 72 J 16 T 8. Emma Browatzki, 
1 Arbeiterin Bronislawa 
Zwolins kt, 21 J. 3 M. 11 T. 10. Bertha 
Schmidt 9 J. 2 M. 4 T. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 
J. Prokt. Art Dr. med. Stauislaus 
vos Kij weki⸗Warſchau und Sophie von 


Pago rst. 2. Hodoiſt⸗ Sergeant Richard] das jo:ben 
Roche und Emilie Bahrke⸗ Schwetz g. W. 
3. Arbeiter Wilhelm Sieg mit Marie 


Latosk., b (de Rokoſchin. 4. Arbeiter Albert 
Kusf le⸗ rabowitz und Anna Streßmann⸗ 
Roez. 5. Arb iter Wilhelm Ladlke⸗Poburke 
nad dulda Stolp-Schönrode. 6. Favprik⸗ 
arbeiter Friedrich Schmidt und Louiſe 
ho mann, beide Giebichenſtein. 7. Arbeiter 
Max Stachewicz und Joſephine Chmie⸗ 
lewsti⸗Mocker. 8. Schiffer und Hausbeſitzer 
Theophil Kloſowski und Johanna Gro⸗ 
szewski 9 Arbeiter Franz Frimaſch und 
Monika ÜUkleja, beide Skurz. 10. Arbeiter 
Michael Kortlenga und Franziska v. Jezior⸗ 
fowätt, beide Milewo. 11. Schiffsgehilfe 
Julius Dziewientkowski u. Antonie Janicki, 
beide Schwetz. 12. Arbeiter Wilhelm Gollar 
und Auguft: Hammermeiſter, beide Nien · 
burg a. S. 13. Arbeiter Franz Lieber n. 
Noiohe Redloff, beide Vorw. Heinrichsdorf. 
14 Arbeiter Auguſt Wolter⸗Chwarsnau u. 
Klara Meier⸗Gariſchin. 
d. ehelich find verbunden: 

1. Deſtillateur Paul Schulz mit Stephania 
Stop kowski. 2 Schmiedemeiſter Wilhelm 
Fiſcher mit Marianna Wylegalski. 2 Fuß⸗ 
5 Otto Scheer ⸗Witimund mit Martha 


Zu bezienen durch jede Buchhandlung 

ist die preisgekrönte in 27. Auflage 

erschienene Schrift des Med.-Rath 
Dr. Müller über das 


gesförle Asven- und 


0 
... 2 dem 
Freio AusehdungÄunter Couvert 


für eine Mark in Briefmarken. 
Eduard Benät, Braunschweig. 


b. K b, ieee eee, 
Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co-. 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Risenconstraction, höchster Tonfülle und 
tester Stinuaung. Versand frei, mehr- 
wöchentliche Probe, gegen bar oder 
Raten von 15 M. monatlich an ohne An. 

zahlung. Preis verzeichniss franco (t 


Sputh der Pferde 


einzig und allein durch An⸗ 
wendung des langjährig be⸗ 
währten und tauſendfach em: | 
pfohlenen Oppermann’schen 

g'gen Spath. Preis per Fl. 
Nachnahme incl. genauer 


Speclalmittels 

2,90 franco gegen 

Gebrauchsanw iſung. (t 
Apotheke Röbel i. Mecklbg. 


a Harzer 
Gannrienvänel, 


liebliche Sänger, empfiehlt 


J. Grundmann, Breiteftr. 27 L Th. Dreyer, 
Druck und Verlag der Buchdruckerei 


den Figur nach zuziehen. 
Briefmarken ſind einzuſenden an: 


den eingeſandten Betrag zurück. 


Dre 


IM 


N 


1 7 8 
. di 


UNNA 


Weihnachts- Ausverkauf. 


Pelzwaaren! 


che dumm 


0 925 = 4 h 


hat die in Berlin er- 


Tagesereigulſſe; 
3. ein reichhaltiges 
Wiſſenſchaft und Kuuſt, 


Feuilleton. 


tägliche Mitteilungen über die 
Zweigen des Wiſſens und Könnens, 


anerkannter Autoritäten auf 
7. Abbildungen der im Vordergrunde 


„ Kuuſtgegenſtände, Schiſſe uw. 

8, Verichte und fachmänniſche 
, bedeutenden Verauſtaltungen auf dem 
9. Humoriſliſches; 


11. vollswirkſchaſtliche Leitarlikef: 

12. Kritiken der Geſchaftsberichte der 
Geſellſchaften; 

13. einen täglichen Bericht über 
2sörfes Kurszetlel und auswärtige 3 
Aus Frankfurt, Wien, London un 


wichtigſten Kürſe telegraphiſch mitgeteilt; 


Nur Neuheiten zu ſtaunend herabgeſetzten Preiſen. un 


eine Parthie Bettvorlagen 


C. Kling, Breiteſtr., Eckhaus. 


E eder Ceſer dieſer Zeitung me 


erhält als 


Weihnachts⸗Geſchenk 


Original- Illuſtratlogen, 8 riroildern und äußerſt inter⸗ 
eſſantem Text ausgeftattete, humorvolle, in jeder Geſellſchaft zum Vortragen paſſende Werk: 


Hausſchatz. 


erſchienen⸗, mit vielen 


Der 
se 


Ladenpreis 


Unentbehrlich für jeden Weihnachtstiſch. 
ate (| Be ( z 


U aua IM 


Als Weihnachtsgeſchenk zu betrachten? 


m 


Das obenſtehende Vexit⸗Bild 


Alle Einſendungen finden ſofortige Er 


Empfehle mein Lager in 
Damen⸗ u. Herren⸗ 
b Uhren, 

Regulatoren, 
Wanduhren, 
Weckern, 
i Uhrketten, Ringen, 
Gold⸗ u. Silber⸗ 
Brochen. 


Werkſtatt f. ſauberſte Ausführung 5 


7 


von Reparaturen. 


Ernst Nasilowski, 
Uhrmacher, Bacheſtr. 2. 


Lees jeden Geſchäft geeignet, 


Der leidenden Menſchheit 


bin ich gerne bereit ein Getränk (weder 
Mediein noch Geheimmittel) unentgeltlich 
namhaft zu machen, welches mich und vule 
Andere von langjährigen Magenbeichwerden, 
Appetitloſigkeit und ſchwacher Berdauung 
befreit hat. 

Hannover, Haltenhoffſtr. 3. 


— 


Wo ſteckt der Brauereidirektor? 
d iſt herauszuſchneiden und der 
Der Ausſchnitt nebſt genauer Adreſſe, 


E. Einfeldt, Druckerei, Kiel. 


— Thotographiſche⸗ Atelier 


für den halben Preis. 


2 Mark. 


RER 


. 


m» 


N 


LW sgl Inv zaggab 1 galt 


Umriß der zu ſuchen⸗ 
ſowie 25 Pfennig in 


ledigung. Unrichtige Einſendungen erhalten 


Kruse Carstensen 


Schlopſtraßſe 14, 
vis-a-vis dem Schüttzenbauſe. 


Ausverkan 


8 Coppernicusstr. 8. 
„(Ehe Seglerſtraße.) 
Günſtigſte Gelegenheit 
zu Weihnachtseinkäufen. 
Mein Blumenladen, 


Brückenſtraße 29, an der Breitenſtraße, 
von ſofort zu 


o d d v v νιν σ 


vermiethen. 
Leonor Leiser, Wilhelmsplatz 7. 


Glace-Handschuh 


in feinem, haltbarem Leder empfiehlt 


Handsehnhfabrikant G. Rausch, 


Schulſtr. 19, Culmerſtr. CR 
Handſchihwäſcherei. ur 


VE "Sie cine RE nn = -w = 


mertſamlett ſtehenden Perſonen, Landſchafte 


schuhe d. 


eber 80000 Abonnenten 
5 6 a = 
ſcheinende Tageszeitung „Deutsche Warte (Tmal wöchentlich) 


m die „Deniſche Warte“ enthält: 


1. packend und kurz geſchriebene Leitartiſtel: 


2. unter der Ueberſchrift „Echo“ eine Zuſammenſtellung der 
intereſſanteſten Zeitungsſtimmen über die wichtigſten 
enthaltend Aufſätze aus 
kleine Erzählungen und Romane aus 
der Jeder der erſten Schriftſteuer der Gegenwart, außerdem 
neueſten Vorgänge in allen 
Theater- und Kunſttrititen; 


dieſen Gebieten; 
der 
n, Städte, Gebäude, 


Abhandlungen über alle 
Gebiete des Sports; 


10. einen täglichen Wetterbericht nebſt Wetterproguoſe; 
bedeutendſten Aktien⸗ 
den Verlauf der Berfiner 


örſen Telegramme. 
d Paris werden die 


Abtheilung 1. 
ereehtestrasse J. 


Telephon Nr. 47. 


25 Fl. Lagerbier hell 
25 Fl. Lagerbier dunkel 
30 Fl. Coppernicusbräu 
30 Fl. Bockbier 

Durch den Ausſchank mittelft 
ift das Bier beſſer und billiger wie Syphonbier. 


im Stande, zu den bi 


f. Loerke, 


von 


einer geneigten Beachtung. 


Braunſchweiger 
Gemüſe-Conſer 


2 Pfd. junge Erbſen 


1 dto. 5 
Metzer Compot⸗ 


2 Pfd. 
2 


" 


8 —— 
der Thornet Dndeuiſchen Zeitung, Gel. m. 


Si 
J. einen reichhaltigen fohalen Teil: = 
5. einen Sprech aal: Neuerungen 
6. einen allgemein intereſſanten und fleißig benutzten Drief- 21. Inter 
Kaffen. Die Beantwortung der an nus gerichteten rechtlichen, 22. Feleg 
gewerblichen und landwirtſchaftlichen Fragen liegt in den Händen betrachtungen 


öffentlichen Auf⸗ 
Hierzu ko 
u. Induſtrie 


eine hauswirt 
Beilage „Inu 
Handarbeiten 
14 Tage eine 


Kleine Ausgabe mit landwirtschaftlicher Bei 


— — 


Uni 


Mk. 2.— 
Mk. 2.— 
Mk. 3 — 
Mk. 3.— 


Regulatoren, 


Brochen von 3 
2½ Mk. an. R 


waaren nebft Gravirungen 
Wand und Weckuhren, 
r Altes Gold u. Silber wird in Zahlung 


genommen. 


INTGERMANIA 


sehr verschiedenen Konstruktionen, auf J 
Fuss passend, 


empfehle 


Ipez. 


Sta gen⸗Spargel 
dicker Stangen⸗ Spargel 
Schnittſpargel m. Köpfen 
prima Schnittbohnen 
Büchſe dto 8 
gemiſchtes Gemüſe 
junge Carotten 
Brechbohnen 
Kohlrabi 
Erbſen ⸗Carotten 
Champignons 


Mirabellen 
Kirſchen 
Reineclauden 
Aprikoſen 
Pfir ſic ee 
Birnen 
Erdbeeren 
Melange 


Grhirgs-Preisseheren 
Marmelade 


Deutſcher Pflaumenmus 0,30 „ 


Carl Sakriss, 


Schuh macherſtr. 2 
b. O., Thorn. 


Braunstein. 


23. eine täglich erſchetuende Roman - Binjiothek mit 
Erzählungen aus der Feder der erſten deutſchen Scoriftſteller. 


Beilage für „Tatentanmeldungen, u. 
„Sport- Beilage, 


Allgemeine Ausgabe vierteljährlich 2. — 


N Grosse 


Richard Gross Bronbergerstr. I 


igften 49 verkaufen zu können. 
über 1 
Silb. Cylind.⸗Remont. von 12 Mk. an, Goldene 


Präcisions- Uhrmacher, nnd Goldarbeiter, 


ppernicusstrasse . 


N Jakubowski, Thorn 


rar na Breiteſtraße 
empfiehlt ſein neu eröffnetes. in allen 
F Cigarren-Lager 


Früchte: 


billigst bei 


Hamburg. Köln, Bremen, 
Poſen, Stettin, New York, 


mmt noch eine wöchentlich erſcheinende „Handels- 
-Reilage“, eine „Fechniſche Beilage“, ine 
Gebrauchsmuſter -“, cine 
eine humorlſtiſche Beilage „Seiſenſchaum“. 
ſchaſtliche Beilage „Berliner Hausfrau“ und die 
Aufgaben und 


gend - Warte“ mit Erzählungen, 
ſowie alle 


orlagen für Knaben und Mädchen, 
„Landwirtſchaftliche Beilage“. 

Mk. 
3. „„ 


bei allen Poſtanſtalten. 
r vierteljährlich 
lage 1 Mark bei allen Postanstalten. 


ons Branerei 


Abtheilung II. 


Telephon Nr. 7. 


in Thorn 
empfiehlt 


½ To. Lagerbier hell Mk. 2 0 3 3.8.0 
1), To. Lagerbier dunkel MI. > > 138332 73.5 
½ To. Coppernicusbräu ME. 3.— S2 „4. 
% To. Bockdier Mt. 3 A 42 4.— 


des Kohlenſäure⸗Spundventils „Ideal“ . 


111 


Durch günſtigen Einkauf und Vergrößerung meines Lagers bin ich 


Mtr. lang, von 15 Mk. an, 
Mk. au, Goldene Ringe von 
eparatur für Uhren und Gold⸗ 


in eigener Werkſtatt. 
Brillen und Pince⸗nez. 


ede! 


zu billigen Preiſen. 


J. Wardacki, Thorn. 


— Tann — 
Preislagen gut aſſortirtes 


echt Virginia und Niederlage der 


Bau 
nicotinfreien — } 
——— 


ven. R und 

0,60 M. Reisedecken 
25 . 5 Schlafdecken 
9% Kameelhaardecken 
2 " Jagsarddecken 
920 Sealskindecken 
0,45 „ Plüschdecken 

04 „ Herren-Unterkleider 
0,95 „ zweiseitige 


140 „ 7 1 = 
075 Normal-Unterkleider 


„System Prof. Dr. Jüger 
PrimaHerrenwäsche 


* 


1,10 M 

1.20 8 Kragen, Manschetten, Serviteurs 
1,2 

1 Neue Cravatten 
1.90 2 Kragenschoner 

0 „] Regenschirme 
13 8 empfiehlt 

9 Carl Mallon, Thorn, 
0.40 Altstadt. Markt Nr. 23. 

4 „ Trrock. Kiefern⸗Kleinholz, 
0,30 „unter Schuppen lagernd, der Meter Atheilig 


geſchnitten, liefert frei Haus 
K. Ferrari, Holiplatz 


Für Borſen⸗ u. Dandels ver icht 


Juſeratentheil verantw. E. Wendel-Th 


6. 


a. d. Weichſel. 
c, Retlames ſomie 


